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hier nod) fo siel bemerkt, daß man bie Schwellen, bie man auf

fähle legt, 11.bi8 13 Zoll hod, 9 bis 10 Zoll breit macht,

werden fie aber auf gemauerte Bundamente gelegt, fo nimmt

man fie, 10 bi8 11 301 breit und 6 bis 8 300 hoch. Da-

gegen werben die Ef- und Bundftiele 9 bis 10 Zoll im Qua-

drat flarf gemacht; die Mittelftiele Fönnen fhwäcer, ungefähr

Ss bis 9 300 finf und 9 big 10 Zoll breit. genommen werben,

und das Nähmftück von eben ber Stärfe; bie Kiegel find S big

9 300 ftarf und 8 bis 9 Zoll breit, und die Wandftreben find

eben fo ftarf zu nehmen. Alle diefe Höfger zur zweiten Gtage

fönnen um einen Zoll fhwächer fein.

Das Ausmauern der Fädher.

$. 57. Was die Ausmanerung ber Fächer betrifft, jo ift

diefe zu befannt, als daß es nöthig wäre, fie hier zu beichrei-

ben, und ich bemerfe nur noch, daß die mit gebrannten Ziegen

ausgemauerten Fächer vor anderen Füllungen den Borzug ver-

dienen, zumal die geftaften und gelehmten Füllungen gänzlich

zu ‚serwwerfen find, weil ber Lehm durch bie Erfepütterung nicht

alfein abfällt, fondern auch, wenn er beim Trorenen gefhmwuns

den ift, Riten veranfaßt, Durch welde die Näffe von außen

eindringen fan. Ehenfo ift die Ausfüllung mit Luftfteinen nicht

anzurathen.

Die Befleidung der Wafferwände,

$. 58. Die äußeren Wafferwände, fo weit fie von ben

Kädern befprigt werden Fönnen, werden von außen mit Dret-

tern verfleidet und die Fugen berfelben mit Latten pernagelt.

Ym diefe Berffeidung bei maffiven Gebäuden anzubringen, mauert

man entiweber ftarfe Latten oder [hmaches Kreuzholz ein (Fig. 2.),

die man nod) mit eifernen Anfern in bie Mauer befeftigt. Diefe

müffen aber fo angebracht werden, Daß man die Latten, wenn

fie von der Näfle fehabhaft geworden find, nad Belieben wie-

der ‚erneuern Fan; deshalb werden fie in der Regel mit einen

Spilinte verfehen.

Die Rammgruben und deren Tröge.

$. 39. Da die Waflerradsmelle dem Tußboden fehr nabe
g*
>
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Yiegt ($. 4), To muß unter dem Müpfengerüft eine Vertiefung

gemacht werben, die man die Rammgrube nennt. Diefe findet

man fehr oft weber gepflaftert noch gebielt, und häufig fogar

affer darin. Diefes ift aber für das gehende Wert äußerft

nahtpeifig ($. A). Man muß daher die Kammgrube, wenn

man fie nicht au Rerfftücen einfaflen Tann, wenigftend von

gut gehrannten Ziegeln ausmatern, oder mit ftarfen Bohten

ausbiefen. Defters fteigt aber das Waffer fo Hoch, dag ferbft

der Zußboden der Mühle überfchwenmt wird; dann Yaßt man

d08 Kammrad in einem Troge (Big. 89.) gehen; man erhält

padurc) den Bortheil, daß man noch mahlen Fan, wenn au

das Waffer höher fteht, als bie Rammräber tief gehen, und bie

Rammräder bleiben dennod troden. Man fertigt diefe Tröge

entweder aus einem Stüf Hol (Fig: 93.), oder aud) aus einem

Sandfteine. Werden fie aus einem Sandfteine gefertigt, To blei-

ben diefe immer die beiten. An Orten, vo der Sanpftein fehlt,

werden fie, wie eben bemerkt, aus einem ganzen hölzernen BDiod

b (Sig. 93.) ausgehanen; diefes gefchieht jeboc Teltener, weil

man hierzu einen ftarfen Stamm haben muß. Daher mauert

man fie Lieber mit Ziegelfteinen aus (Fig. 2), wozu man fih,

um fie waferdieht zu machen, Des Gements bedient ($. 4). Wo

diefer nicht zu haben tft, bereitet man fi) einen Mörtel aus

frifch gelöfehtem Kalk, mit einem Zufage son gleichen Tpeilen

Sand und Ziegelmehl. Die Steine werben dann auf die hohe

Kante in Sand gemauert; dabei müffen dDiefe aber ein gutes

Fundament erhalten, damit fein Senfen entftehen Fan.

Fo man ieder die fteinernen, noch) die aus einem Stüde

Holz gefertigten Tröge haben fan, fertigt man fie auch aus

Bohlen (Fig. 87.) und um dieferben waflerdicht zu mahen, Yapt

man fie gern yon den Schiffbauern anfertigen, weil dDiefe mit

der Anfertigung der Kühne viel Aehntiches Haben. Wil man fie

ferbft anfertigen, fo wendet man hierzu doppelte Bohlen an und

fegt zwtfchen biefe getheerte Reinwand, daber müflen die Fugen

gut verdichtet und ber ganze Trog mit Theer überzogen werben.

Bon den Fenftern und Thüren.

$. 60. Wenn Feftigfeit und Bequemlichfeit al3 bie Haupt:

eigenfchaften eines Mühfengebäudes nie außer Ahr gelafen


